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Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Chem ie 
an der Technischen Universität Bra unschweig 

Aufgrund §§ 6, 44 Abs. 1 des N iedersächsischen Hochschulgesetzes hat die Techn ische Univers ität 
Braunschweig ,  Fachbereich für  Chem ie und Pharmazie , d ie nachstehende Prüfungsordnung be­
sch lossen: 

§1 
Zweck der Prüfung 

Mit der Verleihung des Mastergrades wird ein berufsqualifizierender Absch luss des Studiums erreicht. 
Der Masterstudiengang baut auf einen entsprechenden Bachelorstudiengang auf (konsekutiver Studi­
engang) .  Durch die Masterprüfung soll festgeste l lt werden, ob der P rüfl ing die für den Übergang in die 
Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntn isse erworben hat, die wesentlichen Zusam m en­
hänge des studierten Fachs überblickt und die Fähigkeit bes itzt, wissenschaftliche Methoden und E r­
kenntn isse anzuwenden und in deutscher und englischer  Sprache angemessen zu komm unizieren. 
Sie ste llt eine Qualifikation dar, die m it Mastergraden von ausländischen Un iversitäten vergleichbar ist 
und dam it zur internationalen Mobilität der Prüf l inge beiträgt. 

§2 
Hochschulgrad 

Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Hochschule den akademischen Grad "Master of Sci­
ence" (abgekürzt: "M. Sc." )  im Fach Chemie. Darüber stellt d ie Hochschule U rkunden m it dem Datum 
des Zeugnisses aus (Anlagen 1 a und 1 b) . 

§3 
Dauer und Gliederung des Studiums, 

Freiversuch 

( 1 ) D ie Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann ,  beträgt einschließlich der M a­
sterarbeit vier Semester (Regelstudienzeit) . 

(2) Das Leh rangebot ist so zu gestalten ,  dass d ie Studierenden das Studium innerhalb der Regelstu­
dienzeit, spätestens aber sechs Monate n ach ih rem Ablauf absch l ießen können . 

(3) Das Stud ium umfasst Leh rveranstaltungen des Pflicht-, des Wahlpf l icht- sowie des Wahlbereichs .  
Der zeitl iche Gesamtumfang der Lehrveranstaltungen liegt bei ca. 60 Semesterwochenstunden 
(SWS); der Arbeitsaufwand entspricht 120 Leistungspunkten. 

(4) Besonders qualif izierte Stud ierende können nach 2 Semestern in den Promotionsstudiengang 
Chem ie an der TU  B raunschweig wechsel n ;  das Nähere regelt d ie  Ordnung über die Feststellung der 
Eignung und die Zu lassung für den P romotionsstudiengang Chemie. 
(5) Das Studium unterg liedert sich in e inen Schwerpunktbereich (§ 1 1 ) ,  auf den mindestens 40 Lei­

stungspunkte entfallen ,  und einen Naturwissenschaftl ichen D ifferenzierungsbereich (§ 12), der 
den Stud ierenden ermögiicht, je nach späterem Berufsziel aus dem für  Fortgeschrittene in  ande­
ren Gebieten der Chem ie oder in anderen naturwissenschaftl ichen Fächern vorgehaltenen Ange­
bot Module im Umfang von mindestens 30 Leistungspunkten zu wählen .  Zwischen 8 und 20 Lei- . 
stungspunkte entfa.llen auf den nichtnaturwissenschaft l ichen Bereich (§ 1 3), dem Lehrveranstal­
tungen mit i nterdisziplinären und hand lungsorientierten Angeboten zur Verm ittlung von überfachl i ­
chen und berufspraktischen Qualif ikationen/Kompetenzen zugeordnet s ind .  Sofern im zuletzt ge­
nannten Gebiet wen iger als 20 Leistungspunkte erarbeitet wurden , m üssen im Umfang d ieser 
Differenz entsprechend mehr Leistungspunkte in dem Schwerpunktbereich und/oder dem Natur­
wissenschaftl ichen D ifferenzierungsbereich e rworben werden. I nsgesamt s ind in den 3 Bere ichen 
Leh rveranstaftungen im Gesamtumfang von 90 Leistungspun kten nachzuweisen. 

(6) Erstmals nicht bestandene Fachprüfungen gelten als nicht u nternommen ,  wenn sie als Freiversu ­
che  nach Satz zwei bis vier einzustufen s i nd .  Sämtliche Fachprüfungen des 1 .  Semesters s i nd  
Freiversuche. I m  2 .  Semester gelten alle Fachprüfungen als Freiversuche, sofern im 1 .  Fachse­
mester m indestens 30 Leistungspunkte erzielt wurden; ansonsten reduzieren s ich die Freiver­
suchsmöglichkeiten dementsprechend.  Für  die weiteren Fachsemester g ilt Satz d rei entspre-
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chend. Ein zweiter Freiversuch ist ausgeschlossen . Be i  e iner Unterbrech ung des Stud iums wegen 
Krankheit oder eines anderen zwingenden Grundes kann der Prüfungsausschuss auf Antrag ab­
weichend von Satz zwei bis vier in angemessenem Umfang weitere Fachprüfungen als Fre iversu­
che genehm igen . Der Antrag ist vor der Tei lnahme an der Prüfung zu stel len. Im  Rahm en des 
Freiversuches bestandene Fachprüfungen können auf Antrag der oder des Stud ierenden an den 
Prüfungsausschuss zum nächsten P rüfungsterm in zur Notenverbesserung e inmal erneut abgelegt 
werden; dabei zäh lt das jeweils bessere Ergebnis .  

§4 
Zusatzprüfungen 

( 1 )  Stud ierende können über den in § 3 Abs . 5 Satz 4 genannten Umfang h inaus Leistungspunkte 
erwerben , solange d ie Studien- und P rüfungsleistungen i. S. v. § 8 Abs . (2) n icht vol lständig er­
bracht s ind. Wenn in einem Bereich d ie Mindestzah l an Leistungspunkten noch n icht erreicht ist, 
kann der Studierende vor der Anm eldung zur Prüfung beim Prüfungsausschuss beantragen , dass 

. die P rüfung als Zusatzprüfung gewertet werden sol l ,  sofern es sich n icht um eine Pfl ichtprüfung 
handelt. 

(2) Das Ergebnis der Zusatzprüfungen und die erreichte Zah l der Leistungspunkte wird in das Zeugnis 
aufgenommen,  bei der Bi ldung des Notendurchschn itts und der Festsetzung der Gesamtnote al­
lerdings n icht m it e inbezogen .  Auf Antrag der oder des Studierenden wird statt der Note für sämtl i­
che Zusatzprüfungen "bestanden" im Zeugnis aufgeführt. 

(3) Wenn in einem Bereich Leistungspunkte durch Zusatzprüfungen erworben wurden, können auf 
Antrag der oder des Studierenden d iese Leistungen statt vorher erbrachter Leistungen des g lei­

. ehen Bereiches bei der Bi ldung des Notenduchschn itts und der Gesamtnote berücksicht igt wer­
den. D ies g i lt n icht für Pfl ichtprüfungen , d ie im Anhang 3 m it # gekennzeichnet s ind. Der Umfang 
der ersetzten früheren Leistungen darf bezogen auf das gesamte Studium insgesamt 9 Leistungs­
punkte n icht überschreiten .  

§5 
Zulassung zu Fachprüfungen 

( 1 ) Ein Prüf l ing m uss sich für jede Prüfung ,  die er in  e inem Semester ablegen wi l l, zu den von den 
jewei ls P rüfenden angegebenen Zeiten anmelden. E inzelheiten regelt der Prüfungsausschuss. Zu 
den Prüfungen ist zuzu lassen , wer d ie notwend igen Prüfungsvorleistungen erbracht hat. 

(2) Die Zu lassung wird versagt, wenn 
a) die Zulassungsvoraussetzungen n icht erfül lt s ind oder 
b) im Studiengang Chem ie m it dem Abschluss "Master of Science" an einer Univers ität oder 

g le iChgestel lten Hochschule i n  der Bundesrepub l ik  Deutschland bereits eine oder m eh rere 
Fachprüfungen endgültig n icht bestanden sind oder der Prüfungsanspruch verloren wurde. 

(3) Die Bekanntgabe der Zulassung einsch l ieß l ich der Prüfungsterm ine und der Versagung der Zu las­
sung erfolgt nach § 41 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) .  Die Versagung der Zulas­
sung erfolgt schrift l ich . 

§5 
Prüfungsausschuss 

(1) Die Organ isation der Prüfungen obl iegt dem Prüfungsausschuss, der auch die E inhaltung der 
Bestim m ungen der P rüfungsordnung überwacht. Er berichtet dem Fachbereich regelm äß ig über 
die EntwiCklung der Studienzeiten .  Der Prüfungsausschuss g ibt Anregungen zur Reform des Stu­
dienplanes und der Prüfungsordnung. 

(2) Der P rüfungsausschuss hat sieben stimmberechtigte Mitg l ieder, und zwar fünf M itg l ieder der 
P rofessoreng ruppe, ein Mitgl ied der G ruppe der W issenschaftl ichen Mitarbeiter und e in Mitg l ied 
der Siudierendeng ru ppe. D ie Mitg l ieder werden vom Fachbereich bestim mt und wäh len aus ihrer 
M itte e ine den Vorsitz führende Person und deren Ste l lvertreterin oder Stel lvertreter, d ie P rofesso­
rinnen oder Professoren sein müssen. 

(3) D ie Amtszeit der M itg l ieder beträgt zwei  Jahre , die des studentischen M itgl ieds ein Jahr. 
(4) Der Ausschuss besch l ießt m it einfacher Mehrheit; be i St immeng leichhe it g ibt die Stim me der oder 

des Vors itzenden den Aussch lag. Die M itg l ieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der 
Abnahm e  der Prüfungen beizuwohnen. 
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(5) Die Mitg l ieder des P rüfungsausschusses und die P rüfenden unterl iegen der Amtsverschwiegen­
he it. Sofern sie n icht im öffent l ichen Dienst stehen ,  s ind sie du rch den Vorsitzenden zur Ver­
schwiegenhe it zu verpf l ichten .  

(6 )  Der  Prüfungsausschuss bestel lt d ie P rüfer gemäß § 16 Abs . (1); d ie  Benennung der  Beis itzer 
kann widerruf l ich den Prüfern überlassen werden. 

§7 
Mentorin bzw. Mentor 

( 1 ) Der oder d ie  Studierende sol l  s ich e ine Hochschul lehrer in oder einen Hochschu l lehrer (Erstprüfer 
gemäß § 1 5  Abs . 2) , mögl ichst in dem angestrebten Schwerpunktbereich (§ 11) suchen , die bzw. 
der  bereit ist , s ie bzw. ihn als Mentorin bzw.  Mentor zu betreuen . Auf Anfrage ordnet d ie Studien­
dekani n  bzw .  der Studiendekan der oder dem Studierenden eine Mentorin bzw. einen Mentor zu. 
Die oder der Studierende kann d ie Mentorin bzw. den Mentor wechseln. 

(2) Bei der P lanung des Studiums werden d ie Studierenden durch die Mentorin oder den Mentor indi­
viduel l  beraten . 

(3) Neben der Mentorin oder dem Mentor stehen al le Mitg l ieder des Leh rkörpers für das Fach Chem ie 
im Rahmen i h rer Fachgebiete als Ansprechpartner und Berater für die Studierenden zu Fragen 
der  Gestaltung des Stud iums zur Verfügung .  

(4) D i e  Stud ierenden sol len eine Beratung insbesondere i n  folgenden Fäl len i n  Anspruch nehmen :  zu 
Beg inn des Stud iums ,  bei der Wah l des Schwerpunktbereichs ,  bei der Zusammenste l l ung der 
M odu le des Naturwissenschaft l ichen D ifferenzierungsbereichs und des Nichtnaturwissenschaftl i ­
chen Bere ichs sowie nach n icht bestandenen Prüfungen . 

§8 
Leistungspunkte 

(1) Für erfolg re ich absolvierte Studien- und Prüfungsleistungen werden Noten und Leistungspunkte 
nach dem European Credit Transfer System (ECTS) vergeben . Einze lhe iten ergeben sich aus den 
An lagen 3 und 4 .  Die Anzah l der Leistungspunkte (Credits) ist e in Maß für d ie Arbeitsbelastung  ei­
ner bzw.  e ines durchschnitt l ich begabten Studierenden für Anwesenheit ,  sowie Vor- und Nachbe­
reitung .  Ein Leistungspunkt entspricht e inem zeit l ichen Aufwand von etwa 30 Arbeitsstunden . Ein 
Studiensem ester hat in der Regel e inen Wert von 30 Leistungspunkten .  Som it ergeben sich jäh r­
l ich 1 800 Arbeitsstunden; dabei w i rd von 40 bis 45 Arbeitswochen im Jahr  ausgegangen. Die Ver­
gabe der Leistungspunkte setzt voraus, dass die Studierenden die jewei ls zu verm ittelnden Kennt­
n isse und Fäh igkeiten erworben haben. 

(2) Ein Prüf l ing m uss für  das Masterstudium Module und die Masterarbeit m it einem Gesamtwert von 
m indestens  1 20 Leistungspunkten (ECTS-Punkte) absch l ießen .  Die Leistungspunkte sol len wie 
fo lgt nachgewiesen werden :  

a) m indestens 40 ECTS-Punkte aus Modulen für Fortgeschrittene i n  einem der Schwerpunktbe-
reiche des § 1 1  Abs. 2 ,  ' 

b) m indestens 30 ECTS-Punkte aus Modulen für Fortgeschrittene in anderen Gebieten der Che­
m ie oder anderen naturwissenschaftl ichen Fächern (§ 1 2) ,  

c) zwischen 8 und 20 ECTS-Punkte aus n ichtnaturwissenschaft l ichen Fachgebieten 
(§3 Abs , 5; § 13) , 

d) 30 ECTS-Punkte durch d ie Anfert igung der Masterarbeit und i h re m ünd l iche Verteid igung 
(§ 1 5) .  

Der Prüfungsausschuss - kann abgesehen von Buchstabe d) - Abweichungen von dieser Auftei­
l ung auf Antrag der bzw. des Stud ierenden nach Stel lungnahme der Mentorin bzw. des Mentors 
genehm igen . 

(3) Der Erwerb deutscher Sprachkenntn isse durch ausländische Studierende innerhalb von fünf Jah­
ren vor Beginn des Masterstud i ums  kann unter den Voraussetzungen des § 9 Abs. (1) auf d ie 
Studien- und Prüfungsleistungen gemäß Absatz 2 c) angerechnet werden. Der Antrag auf An­
rechnung so l l· zu Beginn des Masterstud iums an den Prüfungsausschuss gestel lt werden ; er ist 
spätestens b is zum Ende des ersten Semesters zu stel len. 
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§9 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen sowie Leistungspunkten 

( 1 )  Stud ienzeiten ,  Stud ien le istungen und Prüfungs le istungen i n  demselben Studiengang an einer 
Universität oder g le ichgestel lten Hochschule in der Bundesrepubl ik Deutsch land werden ohne 
Gleichwertigkeitsfestste l lung angerechnet. Ansonsten ist d ie Gleichwertigkeit festzuste l len , wenn 
Studienzeiten, Studien leistungen und Prüfungs le istungen i n  Inhalt, Umfang und i n  d�n Anforde­
rungen denjen igen des Studienganges, für den d ie Anrechnung beantragt wird , im wesentl ichen 
entsprechen .  Dabei i st kein schematischer Vergle ich , sondern eine Gesamtbetrachtun g  und Ge­
samtbewertung im H i nbl ick auf die Bedeutung der Leistungen für den Zweck der P rüfungen nach 
§ 1 vorzunehmen.  Bei einem Wechsel aus dem P romotionsstudiengang Chem ie zurück in den 
Masterstud iengang können Studien leistungen anerkannt werden, Auf Antrag kann der P rüfungs­
ausschuss genehm igen , dass während des Promotionsstud i ums erzielte Forschungsergebnisse 
zur Masterarbeit verwendet werden dürfen. Für d ie Festste l lung der G leichwertigkeit e ines auslän­
dischen Studienganges sincj die von der Kultusmin isterkonferenz und der Hochschu l­
rektorenkonferenz gebi l l igten Äqu ivalenzvereinbarungen oder andere zwischenstaat l iche Vere in­
barungen maßgebend.  Soweit Vereinbarungen n icht vorl iegen oder eine weitergehende Anrech­
nung beantragt wi rd ,  entscheidet der Prüfungsausschuss über die G leichwertigkeit . Zur Auf­
klärung der Sach- und Rechts lage kann eine Ste l lungnah m e  der Zentralstel le für ausländ isches 
B i ldungswesen e ingeholt werden . Abweichende Anrechnungsbestimm ungen aufgrund von Vere in­
barungen m it ausländischen Hochschulen bleiben unberüh rt . 

. 

(2) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, werden die Leistungspunkte und d ie No­
ten - soweit die Notensystem e  verg leichbar sind - übernom m en und in d ie Berechnung der Ge­
samtnote einbezogen .  Bei unvergle ichbaren Notensystemen wi rd der Vermerk "bestanden " auf-
genommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugn is  ist zulässig. 

. 

(3) Studien leistungen , d ie meh r  als fünf Jahre vor Beginn des Maste'rstud iums erbracht wurden ,  wer­
den n icht anerkannt. Die Anerkennung einer Abschlussarbeit als Masterarbeit ist nur zuläss ig ,  
wen n  entsprechende Vereinbarungen m it Partnerhochschulen d ieses vorsehen . 

§10 
Art und Umfang der Prüfungen 

( 1 )  D ie Masterprüfung besteht aus 
1 . den P rüfungsle istungen im 

a) Schwerpunktbereich (§  1 1 ), 
b) Naturwissenschaft l ichen D ifferenzierungsbereich (§ 1 2) und 
c) N ichtnaturwissenschaft l ichen Bereich (§ 13) und  

2 .  der Masterarbe it und deren Verteidigung (§  1 4, § 15) 
Den Bereichen 1 a) ,  1 b) und 1 c} s i nd  Module zugeordnet. Der erfolgre iche Absch luss d ieser Mo­

. du le  setzt voraus , dass der P rüfl i ng die entsprechenden Leistungspunkte erhalten hat. 
(2) D ie folgenden Module (Anhang 3) sind Pf l icht für al le Studierenden 

a} Modu l  AC-M1  (Wahlpf l ichtvorlesung, Prakt ikum Analytische Chemie) 
b} Modu l  OC-M1  (Vorlesung Reaktionsmechan ismen (OC3)} 

(sofern n icht im BSc-Stud ium erbracht) 
c} Modu l  PC-M1 (Wahlpf l ichtvorlesung m it Übung) 
d} Modu l  TC"M 1 (Exkurs ion Technische Chem ie) 

§ 11 
Studien- und Prüfungsleistungen im Schwerpunktbereich 

( 1 )  D ie Studien- und Prüfungsle istungen im Schwerpunktbeieich sollen die Studierenden an die For­
schung i n  dem gewäh lten Bereich heranführen. 

(2) Als Schwerpunktbereich (An lage 3) s ind wählbar: 
• Anorganische Chem ie, 
• Organische Chem ie, 
• Physikal ische Chem ie oder 
• Techn ische Chemie in Kombination mit Lehrangeboten der  Koh lenhydratchemie und de r  Ma­

kromolekularen Chem ie. 
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Außerdem sind Teilgebiete der Chemie oder Kombinationen unter Einbeziehung von Angeboten 
anderer Fachbereiche wäh lbar, sofern ein ausreichend breites Lehrangebot besteht, z.B . :  
• Makromoleku lare Chemie m it Lehrangeboten insbesondere aus: Technische Chem ie und 

Koh lenhyd.ratchem ie 
• Koh lenhydratchem ie m it Lehrangeboten insbesondere aus: Techn ische Chem ie und Makro­

moleku lare Chem ie 
• Biochem ie m it Lehrangeboten insbesondere aus: Biotechnolog ie und Zel lbiologie 
• Theoretische Chem ie m it Lehrangeboten, insbesondere aus :  Com puterunterstützter Chem ie, 

Phys ikalischer Chem ie, Inform ati k, Mathematik, Phys ik, Theoretischer Physik. 
• Umweltchemie m it Lehrangeboten insbesondere aus: Anorgan ischer Chem ie, O rganischer 

Chem ie, Physikal ischer Chem ie 
• Lebensm ittelchem ie m it Lehrangeboten insbesondere aus: Koh lenhydratchem ie, B iochemie 

und Ökologischer Chemie .  
W eitere Schwerpunktbereiche können durch Besch luss des Fachbereichs zugelassen werden .  

§ 12 
. Studien- und Prüfungsleistungen aus anderen Gebieten der Chemie 

oder naturwissenschaftlichen Fächern (Naturwissenschaftlicher Differenzierungsbereich) 

Die weiteren Stud ien- und Prüfungs le istungen müssen aus Fachgebieten außerhalb des Schwer­
punktbereiches gewäh lt werden und zeigen, dass für den Beruf notwendige fachl iche Kenntn isse und 
Fähigkeiten auch außerhalb des Schwerpunktbereichs erworben worden s ind .  D ie unter § 10 Abs. 2 
genannten Ptl ichtmodule werden i n  d iesem Bereich anerkannt, soweit sie n icht Bestandtei l  der Lei­
stungen im Schwerpunktbereich s ind . 

§13 
Studien- und Prüfungsleistungen aus nichtnaturwissenschaftl ichen Fächern/Fachgebieten 

(Nichtnaturwissenschaftlicher Bereich)  

M it dem Studienabsch l uss sol l der  Prüfl i ng  zeigen, dass e r  auch außerhalb seiner Fachgebiete gemäß 
§ 1 1  und § 1 2  berufsqualifizierende Kenntn isse und Fähigkeiten erworben hat. Die Studien- und P rü ­
fungs leistungen können aus bel i eb igen Fächern/Fachgebieten außerhalb  des naturwissenschaftlichen 
Bereichs mit Zustim m ung des P rüfungsausschusses gewählt werden . Sie sol len zeigen, dass e in über 
dem Anfänger-/Einführungsn iveau l iegender Qualif ikationsstand in dem jewei l igen Fachgebiet erreicht 
worden ist. Aus dem Bereich der $chlüsselqualifikationen sol len m i ndestens 8 ECTS-Punkte e inge-
bracht werden . 

. 

§ 14 
Anmeldung zur Masterarbeit 

(1) Zu r  Anmeldung der Masterarbeit s ind  folgende Unterlagen dem Prüfungsausschuss vorzulegen . 
a) Nachweis der Immatriku lation an der Techn ischen Un ivers ität Braunschweig im Master­

studiengang Chem ie, 
b) Nachweise über Stud ien- u n d  P rüfungsleistungen m it m i ndestens 90 Leistungspunkten nach 

§ 8 Abs . 2 a) bis c), 
c) d ie Erklärung des Erstprüfers (§ 15 Abs. 2) , dass er bereit ist, das Thema der Masterarbeit 

zu vergeben und die Arbeit zu betreuen . 
d )  Nachweise ausreichender eng l ischer und  deutscher Sprachkenntnisse gem. § 2 Abs . 2 e 

und f der Ordnung über besondere Zugangsvoraussetzungen fü r  den Stud iengang Chem ie 
m ii dem Abschluss Master of Selence, soweit die Nachweise noch n icht m it dem Zu las­
sungsantrag vorgelegt werden konnten . 

(2) Der Prüfungsausschuss entsche idet über die Anmeldung  zur Masterarbeit. Er kann auf Antrag 
zulassen, dass einzelne Stud ien- und Prüfungsleistungen gemäß Absatz 1 b) sowie der Nachweis 
der Sprachkenntn isse gemäß Absatz 1 d) bis zum Absch luss der Masterarbeit nachgereicht wer­
den. 
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(3) Spätestens 3 Monate nachdem die nach Absatz 1 b) erforderl ichen Leistungspunkte erworben 
wurden , hat d ie Anmeldung zur Masterarbeit zu erfolgen . Auf Antrag des P rüfl ings oder nach 
Ablauf der Frist sorgt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses fü r  die Vergabe e ines Themas. 

(4) Die Masterarbeit kann auch in der  Form einer G ruppenarbeit zugelassen werden , wenn der als 
P rüfungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschn itten ,  
Seitenzah len oder anderen objektiven Kriterien ,  d i e  eine e indeutige Abgrenzung ermögl ichen , 
deutl ich unterscheidbar und bewertbar ist. 

§ 15 
Masterarbeit und Verteidigung 

( 1 ) D ie  auf Deutsch oder Englisch selbständ ig zu verfassende Masterarbeit sol l zeigen , dass der Prüf­
l i ng  in der Lage ist, ein chem isches Problem m it w issenschaft l ichen Methoden in dem festgelegten 
Zeitraum fachkompetent zu bearbeiten.  

(2) Das Thema der Masterarbeit kann von jedem M itglied der Hochschu l lehrergruppe sowie von den 
hauptamtl ich an der Technischen Un iversität Braunschweig tätigen außerplanm äß igen Professo­
r innen und P rofessoren , P rivatdozentinnen und P rivatdozenten der Chem ie ausgegeben und be­
treut werden (Erstprüfende oder Erstprüfender) .  Der Prüfungsausschuss kann i n  begründeten Ein­
zelfäl len auch M itg l iedern der Hochschu l lehrergruppe oder Privatdozentinnen und Privatdozenten 
anderer Fachbereiche der Techn ischen Un ivers ität Braunschweig das Recht zuerkennen, als 
Erstprüferin oder Erstprüfer Masterarbeiten auszugeben bzw. zu betreuen . Der Betreuer oder d ie 
Betreuerin hat d ie Pf l icht, den P rüfl ing bei der Anfertigung der Masterarbeit anzuleiten und den 
Studierenden die Möglichkeit zu geben ,  regelmäßig über den Fortgang der Arbeit zu berichten . Als 
zusätzl iche Betreuerin bzw. Betreuer und als Zweitprüferin bzw. Zweitprüfer können du rch den 
P rüfungsausschuss auch andere Prüfende gemäß § 1 6 Abs .  1 zugelassen werden . 

(2) D ie  Bearbeitungsfrist für d ie Masterarbeit beträgt sechs Monate. Die Art der Aufgabe und die Auf­
gabensteIlung  m üssen m it der Ausgabe des Themas fest l iegen. Das Thema und die Aufgaben-

. ste l lung m üssen dem Prüfungszweck entsprechen und die Einhaltung der zu r Bearbeitung vorge­
gebenen Frist erlauben.  Das Thema kann nur einmal und nur  innerhalb der ersten zwe i  Monate 
der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden . Im Einze lfall kann der Prüfungsausschuss auf be­
g ründeten Antrag die Bearbeitungszeit um drei Monate verlängern . 

(3) Bei  der Abgabe der Masterarbeit ist durch d ie Autoren schriftl ich zu vers ichern , dass s ie d ie vorl ie­
gende Arbeit - bei e iner G ruppenarbeit d ie entsprechend gekennzeiChneten Antei le der Arbeit -
selbständ ig verfasst und keine anderen als d ie angegebenen Quellen und H ilfsm ittel benutzt ha­
ben .  

(4) Die Masterarbeit ist f ristgem äß beim P rüfungsausschuss i n  zweifacher Ausfertigung abzul iefern. 
W i rd d ie Masterarbeit ohne trift ige G ründe n icht fr istgemäß abgel iefert, g i lt s ie als m it " n icht aus­
reichend" (5,0) bewertet. § 1 8  Abs . 2 g i lt entsprechend. I n  Fäl len , i n  denen der Abgabeterm in aus 
trift igen G ründen n icht e ingehalten werden kann ,  entscheidet der P rüfungsausschuss unter Be­
achtung  der G rundsätze der Chancengleichheit und des Vorrangs der wissenschaft l ichen Leistun­
gen vor der Einhaltung von Verfahrensvorschr iften darüber, ob der Abgabeterm in entsprechend 
h inausgeschoben oder eine neue Aufgabe gestellt wird. 

(5) Die Masterarbeit ist vOn zwei Prüfenden innerhalb von vier Wochen zu begutachten.  E ine begut­
achtende Person soll d iejen ige sein ,  die die Arbeit ausgegeben hat ,  die zweite w i rd dem bzw. der 
Vorsitzenden des P rüfungsausschusses best immt. Jede begutachtende Person hat in  i h rem G ut­
achten eine Note gemäß § 1 6  Abs. 2 zu vergeben. 

(6) D ie Ergebn isse der Masterarbeit s ind vor einer P rüfungskom m ission öffentl ich zu verte id igen. Die 
Komm ission hat dre i  M itg l ieder, d ie von dem bzw. der Vors itzenden des Prüfungsausschusses be­
stimmt  werden ; zwei  der M itg l ieder sol len P rüfende  sein , die d ie Masterarbeit bewertet haben .  Die 
Dauer der Verte id igung sol l  60 M i nuten nicht überschreiten , wovon 15 Minuten der  'Vorstel lung der 
Arbeit durch den P rüfling vorbehalten s ind. 

(7) Die Verte id igung wird m it e iner Note gemäß § 16 Abs. 2 bewertet. Fal ls s ich die Prüfenden nicht 
auf eine gem einsame Note verständ igen können ,  wird das arithmetische Mittel der jewei ls e inzeln 
festgelegten Noten gemäß § 1 9  Abs. 3 festgesetzt. Lautet d ie Note der Verte id igung "n icht ausre i ­
chend" kann auf Antrag des P rüf l ings d ie Verteid igung innerhalb von 8 Wochen e inmal wiederholt 
werden . 

(8) Die Note der Masterarbeit e rg ibt s ich aus der Note fü r  d ie  Verte id igung und den beiden Noten der 
G utachter im Verhältn is 1 ZU 1 zu 1 i .  V. m. § 19 Abs. 3. Die Masterarbeit wird i nsgesamt m it der 
Note "n icht ausreichend" bewertet, fal ls m indestens e iner der Gutachter d ie N ote " n icht ausre i ­
chend" vergeben hat oder d ie  Verteid igung - ggf. auch in  der Wiederholung - m it "n icht ausrei ­
chend" bewertet wurde .  



7 

§16 
Fachprüfungen und Benotung 

(1) Zur  Abnahme von Fachprüfungen werden Mitgl ieder oder Angehörige der Hochschu le bestel l t ,  d ie 
in  e inem Prüfungsfach oder e inem Tei lgebiet eines P rüfungsfachs zur selbständigen Lehre be­
rechtigt s ind. Leh rkräfte für  besondere Aufgaben und in der berufl ichen Praxis und Ausbi ldung 
erfahrene Personen können in geeigneten Prüfungsgebieten zur Abnahme von Prüfungen durch 
den Prüfungsausschuss zugelassen werden. 

(2) Fü r  die Bewertung der  Prüfungsleistungen s ind folgende Noten zu verwenden : 
1 = (sehr gut - bezeichnet eine besonders hervorragende Leistung), 

·2 = (gut - bezeichnet eine erhebl ich über den durchschn itt l ichen Anforderungen l iegende Lei­
stung) , 

3 = (befried igend - bezeichnet eine Leistung, die durchschn ittl ichen Anforderungen entspricht), 
4 = (ausreichend - bezeichnet eine Leistung ,  die trotz i h rer Mängel noch den Mindestanfor­

derungen genügt), 
5 = (n icht ausreichend - bezeichnet eine Leistung,  die wegen erheblicher Mängel den Anforde­

rungen n icht mehr genügt) . 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungs leistungen können folgende Zwischen noten gebildet 
werden: 1 ,3; 1,7; 2,3; 2,7; 3,3 und 3,7. 

(3) E ine Prüfung ist bestanden,  wenn s ie m it m indestens 4 (ausreichend) bewertet wird. 
(4) Die  Prüfungen erfo lgen in der Regel schrift l ich. Schriftl iche Prüfungen in den e inzelnen Fächern 

dauern jewei ls ein bis dre i  Stunden. Der Prüfungszeitpunkt und die Prüfungsdauer s ind rechtzeit ig 
von der Prüferin oder dem Prüfer bekannt zu geben . Zeit l iche Überschneidungen unterschiedli­
cher P rüfungen s ind auszusch l ießen. 

(5) In begründeten Fäl len (z.B.  ger inge Teilnehmerzah l) kann d ie  oder der Prüfende für d ie Veran­
staltung auch münd l iche P rüfungen durchführen.  D ie Durchführung einer mündlichen Prüfung 
muss rechtzeitig m itgetei lt werden. Im Einzelfal l kann auch auf Antrag eines P rüfl ings mit Einver­
ständnis des P rüfers (z.B .  wegen Abwesenheit zum Klausurtermin bei Auslandssemester) der 
P rüfungsausschuss gestatten ,  dass d ie Klausur durch e ine m ünd l iche Prüfung ersetzt wird .  D ie 
mündlichen P rüfungen haben in  der Regel e ine Dauer von 30 M inuten. D ie m ündliche Prüfung fin­
det vor einer oder e inem Prüfenden und einer sachkundigen Beis itzerin oder einem sachkund igen 
Beis itzer statt. D ie Beis itzerin oder der Beisitzer ist vor der Notenfestsetzung zu hören. D ie we­
sentlichen Gegenstände der Prüfung, die Bewertung der P rüfungsleistung und d ie tragenden Er­
wägungen der Bewertungsentscheidung sind i n  e inem Protokol l  festzuhalten . Es ist von den P rü­
fenden oder der oder  dem Prüfenden und der Beis itzer in oder dem Beis itzer zu unterschreiben . Zu 
Prüfenden sowie Be is itzer innen und Beisitzern dürfen nur Personen bestellt werden , die selbst 
mindestens die durch die Prüfung festzustel lende oder e ine gle ichwertige Qual if ikation bes itzen. 

§17 
Wiederholung von Fachprüfungen 

( 1 ) Nicht bestandene Fachprüfungen dürfen einmal wiederholt werden.  Wird die Prüfungsleistung mit 
" n icht ausreichend" bewertet oder g i lt sie als mit "n icht ausreichend" bewertet und ist eine Wieder­
h olungsmögl ichkeit nach Absatz 2 n icht mehr gegeben, so ist die Prüfungsleistung endgültig n icht 
bestanden. 

(2) Eine n icht bestandene W iederholungsprüfung darf auf schrift l ichen Antrag des Prüf l ings an den 
Prüfungsausschuss noch e inmal wiederholt werden (Zweitwiederho lung) , jedoch dürfen insgesamt 
nu r  drei n icht bestandene Wiederholungsprüfungen wiederholt werden. 

. 

(3) In der letzten Wiederho lungsprüfung darf für eine schr iftl iche Prüfungs leistung  die Note "n icht 
ausreichend" nur nach mündl icher Ergänzungsprüfung getrOffen werden. Diese mündl iche Ergän­
zungsprüfung wird von zwei Prüfenden abgenommen;  im übrigen g i lt § 16 Abs. 5 entsprechend.  
Die oder der Prüfende setzt unter angemessener Berücksichtigung der schriftlichen Leistung und 
des Ergebnisses der  münd l ichen Ergänzungsprüfung d ie N ote der Prüfungsleistung m it "ausrei­
chen" oder "nicht ausreichend" fest. D ie Prüfungs le istung ist bestanden, wenn  beide Prüfer d ie 
Leistung m it ;,ausreichend" bewerten. Die m ünd l iche Ergänzungsprüfung ist ausgesch lossen , wenn 
für d ie Bewertung der schrift l ichen Prüfungs leistung § 18 Anwendung f indet. 

(4) W iederholungsprüfungen s ind spätestens bis zum Ablauf des folgenden Semesters abzulegen .  
Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss .  

(5) In demselben Stud iengang an einer anderen Un ivers ität oder g le ichgestellten H ochschule i n  der 
Bundesrepubl ik Deutsch land erfolg los unternomm ene Versuche, eine Prüfungs leistung abzulegen ,  
werden auf d ie W iederho lungsmögl ichkeiten nach den Absätzen 1 und 2 angerechnet. 



8 

(6) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungs leistung ist nicht zulässig .  § 3 Abs. 6 b leibt unbe­
rüh rt. 

(7) Sofern ein Prüf l ing eine (Teil - )  Fachprüfung eines Wah lpf l icht- oder Wahlmoduls nicht bestanden 
hat und ihm weitere Wiederholungsmögl ichkeiten nach Absatz 1 und Absatz 2 zustehen, ist ihm 
auf Antrag vom Prüfungsausschuss zu gestatten,  endgü lt ig von der P rüfung zurückzutreten und 
ein anderes Modu l  zu wäh len .  Diese Mög lichkeit des endgültigen Rückt ritts von einer P rüfung ist 
auf drei (Tei l-) Fachprüfungen beschränkt. Der Antrag ist spätestens bis zum Ablauf des folgenden 
Semesters zu stel len . 

(8) Die Wiederholungsmögl ichkeiten für Leistungsnachweise (LN) s ind nicht beschränkt. 

§18 
Versäumnisse, Rücktritt, Täuschung, 

Ordnungsverstoß 

(1) Eine Fachprüfung g i lt als m it "n icht ausreichend" bewertet, wenn der P rüfling ohne triftige G ründe 
zu einem Prüfungstermin nicht erscheint, oder nach Beginn  der Prüfung von der P rüfung zurück-

(2) �. für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungsaus­
schuss unverzügl ich schrift l ich angezeigt und glaubhaft gemacht werden ; andernfal ls g i lt die be­
treffende Prüfungsleistung als m it "nicht ausreichend" bewertet. Bei Krankheit ist ein ärzt l iches 
Attest vorzu legen , soweit die Krankheit nicht offenkundig ist. Werden die G ründe anerkannt, so 
wird ein neuer Term in ,  in der Regel der nächste regu läre Prüfungstermin,  anberaumt. Die bereits 
vorliegenden Prüfungs leistungen sind in diesem Fal l anzurechnen . 

(3) Versucht der Prüf l i ng das Ergebnis seiner P rüfungs leistung durch Täuschung oder Benutzung 
nicht zugelassener H i lfsm itte l zu beeinfl ussen , gi lt d ie betreffende Prüfung als m it "nicht ausrei­
chend" bewertet. Wer sich e ines Verstoßes gegen d ie Prüfungsordnung schuldig macht, kann von 
der Fortsetzung der betreffenden Prüfung ausgeschlossen werden ; in diesem Fal l g i lt die betref­
fende Prüfungsleistung  als m it "nicht ausreichend" bewertet. Die Entscheidung nach Sätzen 1 und 
2 trifft der P rüfungsausschuss unter Anhörung des P rüflings. B is zur Entscheidung des Prüfungs­
ausschusses setzt derPrOf l ing die Prüfung fort, es sei denn ,  dass nach der Entscheidung der auf­
s ichtführenden Person e in  vorläufiger Ausschluss des Prüfl ings zur ordnungsgemäßen Weiterfüh­
rung der Prüfung unerläss lich ist. 

§ 19 
Masterzeugnis und -urkunde 

(1) Die Noten für die Fachp rüfungen und für die Masterarbeit werden im Zeugnis aufgeführt. Noten für 
Leistungsnachweise und ggf. Zusatzprüfungen gemäß § 4 werden im Zeugn is aufgenommen , 
aber bei der Ermitt lu ng  des Notendurchschnitts nicht berücksichtigt . Soweit die Leistungspunkte , 
d ie mit der letzten zu berücks ichtigenden Fachprüfung e rworben wurden , einen g rößeren Umfang 
haben als zum Erre ichen der 90 Leistungspunkte notwendig , werden die darüber hinausgehenden 
Leistungspunkte dieser Fachprüfung bei der Berechnung  des Notenduchschnitts und der Ge­
samtnote mit berücksichtigt. 

(2) Zur Erm itt lung des Notendurchschnitts (d) werden d ie nach Absatz 1 zu berücksichtigen Noten der 
einzelnen Fachprüfungen m it ihren jeweiligen Leistu ngspunkten m ultipl iziert und durch die Ge­
samtzahl der Leistungspunkte d ieser Fachprüfungen dividiert. 

(3) Die Gesamtnote lautet bei e inem Durchschn itt d mit 
1,0 S d S 1,5 sehr gut, 
1 ,5 < d $ 2,5 gut ,  
2 ,5  < d $ 3,5 befried igend , 
3,5< d $ 4,0 ausreichend. 

(4) Bei der Bi!dung des Durchschnitts wird nur die erste Dezimaistelle hinter dem Komma berücksich­
tigt, alle weiteren Ste l len werden ohne Rundung gestrichen .  

(5) Es wird das Prädikat "m it Auszeichnung" verliehen , wenn der Notendu rchschn itt 1 ,3 oder besser 
ist . DasPrädikat ist als Gesamtnote auf dem Zeugn is anzugeben . 

(6) Das Zeugnis (Anlagen  2a und 2b) w i rd von der Dekanin oder dem Dekan sowie der Person , d ie 
dem Prüfungsausschuss vorsitzt, unterzeichnet. Als Datum des Zeugn isses ist der Tag anzuge­
ben , an dem die letzten e rforderlichen Leistungspun kte erworben wurden .  

(7) Zusammen m it dem Zeugn is wird dem Prüfling e ine Master-Urkunde (An lagen 1 a und 1 b) m it 
dem Datum des Zeugnisses ausgehänd igt. Darin wird die Verleihung des akadem ischen Master-
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G rades beu rkundet. Die Urkunde wird von der Präsidentin oder dem Präs identen sowie der Deka­
n i n  oder dem Dekan unterze ichnet. 

(8) Das Zeugnis und die U rkunde werden sowoh l  in  deutscher als auch in engl ischer Sprache ausge­
ste l lt. 

(9) Zusätzlich zur Gesamtnote w i rd im Zeugn is eine ECTS-Note nach folgender relat iver Skala auf­
geführt :  A (beste 1 0%), B ( nächste 25%) , C (nächste 30%) , D (nächste 25%) , E (nächste 1 0%) . 
Bezugsgröße sind die erzielten Notendurchschnitte (d) gemäß Absatz 2 der vorangegangenen 
sechs Semester (ohne das laufende Semester). Die ECTS-Note wird nur aufgeführt, wenn d ie 
Gesamtzah l der verg l ichenen Werte m indestens 30 beträgt. 

§ 20 
Bescheid über NIchtbestehen, Bescheinigung von Prüfungsleistungen 

( 1 )  Der Bescheid über d ie endgültig n icht bestandene Master-Prüfung wird dem Prüfling durch den 
Prüfungsausschuss in sch rift l icher Form ertei lt. Der Bescheid ist m it einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen . 

(2) Hat der Prüf l ing d ie Master-Prüfung endgültig n icht bestanden , wird ihm auf Antrag und gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der E�matr iku lationsbeschein igung e ine schriftl iche 
Beschein igung ausgestel lt ,  die die erbrachten Prüfungs leistungen und deren Noten und Lei­
stungspunkte sowie die zu r Master-Prüfung noch feh lenden Prüfungsleistungen enthält und er­
kennen lässt. 

§21 
Ungültigkeit der Prüfungen und Aberkennung des Master-Grades 

( 1 )  Wurde bei e iner Prüfung getäuscht und wird d iese Tatsache erst nach der Aushändigung des 
Zeugn isses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträg l ich d ie Noten tür d iejenigen Prü­
fungsleistungen , bei deren Erbringung der P rüf l ing getäuscht hat, entsprechend berichtigen und 
die Prüfung ganz oder tei lweise für "n icht bestanden" erklären .  

(2)  Waren d ie Voraussetzungen für die Zu lassung zu einer Prüfung n icht erfül lt , ohne dass der Prüf­
l ing h ierüber täuschen wol lte , und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnis­
ses bekannt, so wird d ieser Mangel durch das Bestehen der P rüfung gehei lt. Wurde d ie Zulassung 
vorsätzl ich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung der gesetz­
l ichen Bestimm ungen über d ie  Rücknahme rechtswidr iger Verwaltungsakte. 

(3) Dem Prüf l ing ist vor e iner Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Angelegenheit m it dem 
P rüfungsausschuss zu geben .  

(4) Das unrichtige Prüfungszeugn is ist einzuziehen und durch e i n  richtiges Zeugn is oder eine Be­
schein igung nach § 20 zu ersetzen .  Mit dem unricht igen Prüfungszeugnis ist auch die Masterur­
kunde einzuziehen, wenn :d i e  Prüfung auf G rund e iner Täuschung für "n icht bestanden" erklärt 
wurde. Eine Entscheidung riach den Absätzen 1 und 2 Satz 2 ist nach e iner Frist von fünf Jahren 
ab dem Datum des P rüfungszeugn isses ausgesch lossen . 

§22 
Einsicht in die Prüfungsakten 

Dem Prüf l ing wird auf Antrag nach Absch l uss jeder P rüfung Eins icht in seine schrift l ichen Prüfungsar­
beiten ,  in d ie Bemerkungen der  P rüfenden und  in die P rüfungsprotokol le gewäh rt . Der Antrag ist spä­
testens innerhalb eines Jahres nach Absch luss der Fachprüfungen oder des Bescheides über d ie n icht 
bestandene P rüfung beim Prüfu ngsausschuss zu stel len . Der Prüfungsausschuss bestim mt Ort und 
Zeit der Einsichtnahme. . 

§23 
Widerspruchsvertahren, 
Einzelfallentscheidung 

(1) Ablehnende Entscheidungen und andere belastende Verwaltungsakte, d ie  nach dieser P rü­
fungsordnung getroffen werden ,  s ind sch rift l ich zu begründen , m it einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen und nach § 41 VwVfG bekannt zu geben .  Gegen diese Entsche idungen kann inner-
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halb eines Monats nach Zugang des Bescheides W iderspruch beim P rüfungsausschuss nach den 
$.§ 68 ff . der Verwaltun gsgerichtsordnung eingelegt werden. 

(2) Uber den Widerspruch entscheidet der P rüfungsausschuss . Soweit s ich der Widerspruch gegen 
eine Bewertung e iner oder eines Prüfenden richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss nach 
Überprüfung riach den Absätzen 3 und 5. 

(3) Bringt der Prüf l ing i n  seinem Widerspruch konkret und substanti iert Einwend ungen gegen prü­
fungsspezif ische Wertungen und 'fachl iche Bewertungen einer oder eines Prüfenden vor, leitet der 
Prüfungsausschuss den Widerspruch d ieser oder d iesem Prüfenden zur Überprüfung zu . Ändert 
d ie oder der Prüfend e  d ie Bewertung antragsgemäß, so h i lft der P rüfungsausschuss dem Wider­
spruch ab. Andernfal l s  überprüft der Prüfungsausschuss d ie Entscheidung aufgrund der Ste l l ung­
nahme der oder des P rüfenden insbesondere darauf, ob 
1 .  das Prüfungsverfah ren n icht ordnungsgemäß du rchgeführt worden ist, 
2. bei der Bewertung von e inem falschen Sachverhalt ausgegangen worden i st, 
3. allgemeing,ültige Bewertungsgrundsätze n icht beachtet worden sind, 
4. eine vertretbare und  m it gewichtigen Arg umenten folgerichtig begründete Lösung als falsch 

gewertet worden ist , 
5. s ich d ie oder der P rüfende von sachfremden Erwägungen hat leiten lassen . 
Entsprechendes g i lt , wenn' s ich der Widerspruch gegen d ie Bewertung durch mehrere Prüfende 
richtet. 

(4) Der Prüfungsausschuss bestellt für das Widerspruchsverfahren auf Antrag des P rüfl ings eine G ut­
achterin oder einen Gutachter. Die G utachter in oder der G utachter m uss d ie Qual if ikation e iner 
prüfungsberechtigten Person besitzen. Dem Prüf l ing und der Gutachterin oder dem Gutachter ist 
vor der Entscheidung nach den Absätzen 2 und 6 Gelegenheit zur Ste l lungnahme zu geben . 

(5) Soweit der P rüfungsausschuss bei einem Verstoß nach Absatz 3 Satz 3 Nrn .  1 bis 5 dem W ider­
spruch n icht bereits i n  d iesem Stand des Ve,rfahrens abhi lft oder konkrete und substantiierte E in­
wendungen gegen p rüfungsspezifische Wertungen und fachl iche Bewertungen vorl iegen, ohne 
dass die oder der P rüfende ihre oder seine Entscheidung entsprechend ändert, werden Prüfungs­
leistungen durch andere, m it der Abnahme dieser P rüfung  bisher n icht befasste Prüfende erneut 
bewertet oder d ie m ünd l i che  Prüfung wiederho l t . 

(6) Soweit s ich der Widerspruch gegen eine Entscheidung des Prüfungsausschusses richtet, ent­
scheidet, wenn  der Prüfungsausschuss dem Widerspruch n icht abhi lft , der Fachbereichsrat. 

(7) Über den Widerspruc/1 so l l  innerhalb eines Monats entschieden werden . 
(8) Das Widerspruchsverfahren darf n icht zur Versch lechterung der Prüfungsnote führen .  

§24 
I nkrafttreten 

Diese Prüfungsordnung tr i tt am Tag nach i h rer hochschu löffent l ichen Bekanntmachung in Kraft. 
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Anlage 1 a 

MASTERURKUNDE 

Die Technische Universität Braunschweig verleiht mit dieser Urkunde im Fach 

CHEM IE 

Frau/Herrn+) 
.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

b 
. .  

ge oren am . . .. . . ........ . . . .  In .. . . . . . . ........ . . . . .. . . .  . 

den Hochschulgrad 

11MASTER OF SCIENCEII 

(abgekürzt: M. Sc.) 

nachdem sie/er+) die Masterprüfung am . . . . . . . . ..... .  bestanden hat. 

B
'
raunschweig, den . . . . . . . . . . . .. . . . . . .  . 

P "'d t/. +) rasl en In 

+) Zutreffendes einsetzen. 

(Siegel der Hochschule) 

Dekan/in+) 
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Anlage 1 b  

TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 

With this document the Technische Universität Braunschweig confers the degree of 

MASTER OF SCIENCE (M. Sc.) 

IN CHEMISTRY 

upon 

Ms/M r+) ........................ . 

born ..................................... in . . . .. . ..... . .............. . . . .. . ..... . ..... . . . . . . . ...... . 

who has successfully passed the Master Examination on ................... . 

Braunschweig, ........................ . 

Dean Chair of Examination Board 

(University Seal) 
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TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 

FACHBEREICH FÜR CHEMIE UND PHARMAZIE 

ZEUGNIS 

ÜBER DIE MASTERPRÜFUNG 

Frau/Herr+) ...................................... . 

geboren am .................... in ..................................... . 

+) Zutreffendes e insetzen . 

hat die Masterprüfung im Studiengang 

CHEMIE 

mit der Gesamtnote**** 

11 . " 

bestanden . 

Anlage 2a 
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PRÜFUNGS- UND STUDIENLEISTUNGEN 

Bereich Art* SWS** ECTS*** Note**** 

Schwerpunktbereich: Bezeichnung des 
Summe Summe 

Schwerpunktbereichs 

Auflistung 

Naturwissenschaftl icher Differenzierungs-
Summe Summe 

bereich 
Auflistung 

Nichtnaturwissenschaftlicher Bereich Summe Summe 

Auflistung 

Masterarbeit 30 Titel 

Notendurchschnitt**** 

Gesamtnote**** 

ECTS-Notenstufe**** 

Braunschweig, den ........................... . 

Dekan/in+} Vorsitzende/r+) des Prüfungsausschusses 

(Siegel der Hochschule) 

Art der Veranstaltung: E Exkursion, P Praktikum, S Seminar, Ü Übung, V Vorlesung. 
SWS = Semesterwochenstunden. 
1 ECTS Punkt entspricht einem Arbeitsaufwand von etwa 30 Stunden. 
Notenskalen' 

Einzelnoten 1,0/1,3/1,7/2,0/2,3/2,7/3,0/3,3/3,7/4,0 
Notendurchschnitt (d) Mittel der mit den ECTS-Punkten Qewichteten Einzelnoten (ohne die Werte in Klammern). 

Modulnoten bzw. sehr gut (1,0 < d S 1,5), g ut (1,5 < ds 2,5), befriedigend (2,5 < d s 3,5), ausreichend (3,5 < d s 4,0). 
Gesamtnote Bei d ::; 1,3 wird als Gesamtnote das Prädikat "Mit AuszeichnunQ" verQeben. 

ECTS-Notenstufe A (beste 10%), B (nächste 25%), C (nächste 30%), 0 (nächste 25%), E (nächste 10%). 
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TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 

DEPARTMENT FOR CHEMISTRY AND PHARMACY 

+) as appropriate 

MASTER CERTIFICATE 

�s;/�r+) ............•................•.•.... 

born ............................ in ................................ .. 

has passed the Master examination in 

CHEMISTRY 

with the overall grade**** 

" " 

Anlage 2b 
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STUDY ACHIEVEMENTS 

Field of Studies Type* 
Contact 

ECTS*** Grade**** 
hours** 

Study Focus: Description of key-study field Sum Sum 

List 

Courses i n  the F ield of Natural Sciences Sum Sum 

List 

Key Qualifications I Further Studies Sum Sum 

List 

Master Thesis 30 Titel 

Average Grade**** 

Overall Grade**** 

ECTS-Grade**** 

Braunschweig, ...................................... . 

Dean Chair of Examination Board 

•• * 

(University Seal) 

Type of instruction : E exercise, Ex Excursion, L lecture, P practica! (laborator,!), S seminar 
Contact hours = contact hours per week. 
1 ECTS credit corresponds to a total student workload of approx. 30 hours . 
Gradina scales ' 

Individual Qrades 1.0/1.3/1.7/2.0/2.3/2.7/3.0/3.3/3.7/4.0; (passed = no gradinq) 

AverCille qrade (d) ECTS·weiahted averaqe of the individual Qrades (without values in brackets) . 
Overall grade very good (1.0 <d :.;; 1,5), good (1.5 < d:.;; 2.5), satisfactory (2.5 < d :.;; 3.5), sufficient (3.5 < d :> 4.0). 

With an average qrade d :.;; 1.3 the overall grade "passed with distinction" is assigned. 

ECTS-Qrade A (best 10%), B (next 25%), C (next 30%),0 (next 25%), E (next 10%). 
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Anlage 3 

Lehrangebote für den Masterstudiengang 

Die folgenden Tabel len zeigen d ie den Schwerpunkten (§ 11 ) zugeordneten Module m it den einzelnen 

Lehrveranstaltungen . Die m it # gekennzeichneten Module sind für al le Stud ierenden (unabhängig von 

der Wahl des Schwerpunktbereiches) vorgeschrieben . Die m it SP gekennzeichneten Module s ind für 

Studierende Pf l icht , d ie den jewei l igen Bereich als Schwerpunktbereich wäh len . Wenn die gleiche 

Lehrveranstaltung in versch iedenen Modulen zur Wahl steht, darf s ie insgesamt nur e inmal einge­

bracht werden . Sofern Lehrangebote zeitwei l ig  n icht m it den vorgesehenen I n halten oder im vorgese­

henen Umfang verfügbar s ind ,  kann der P rüfungsausschuss Abweichungen genehm igen . 

Die Modu le i n  den folgenden Tabel len gelten bei Wahl des jewei l igen Schwerpunktbereichs .  

Studierende m it anderen Schwerpunktbereichen können in Absprache m it ih rem Mentor be im Prü­

fungsausschuss die B i ldung anderer Modu le beantragen (z.B .  Vorlesungen aus AC-M2 ohne Master­

prakt ikum AC) . Lehr inhalte und Prüfungsanforderungen s ind in Anlage 4 aufgeführt .  

Die Leistungsüberprüfungen zu den Vorlesung�n erfolgen durch Klausuren (K) ,  wobei mehrere 

Veranstaltungen durch e ine Klausur abgedeckt werden können, sofern dadu rch keine Benachtei l igung 

für e inzelne Stud ierende entsteht. In  begründeten Fäl len s ind mündl iche P rüfungen mög l ich (§ 16 Abs . 

5) . Für das Forschungspraktikum wird e in schrift l icher Absch lussbericht (SA) erstel lt ;  d ie Benotung 

geht i n  die Gesamtnote ein .  Sofern Noten für  Leistungsnachweise (LN) ertei lt wurden ,  werden sie im 

Zeugn is aufgeführt ,  gehen aber n icht in  den Notendurchschn itt und die Gesamtnote ein. 

Abkürzungen 

E 
ECTS 
K 
LN 
LV 
P 
Prfg. 
S 
SA 
SWS 
Ü 
V 

# 
SP 
* 
+ 

Exkursion , 
Leistungspunkte, 
Klausur, 
Leistungsnachweis , 
Lehrveranstaltung (en) , 
Prakti kum , 
Art der Prüfung,  
Sem inar, 
Schrift l iche Ausarbeitung, 
Sem esterwochenstunden,  
Übung ,  
Vorlesung.  

Pfl icht für al le Studierenden 
Pf l icht für den jeweiligen Schwerpun ktbereich 
Maximalwert (d . h .  darüber h inaus gehende Leistungen werden n icht angerechnet), 
Unterer G renzwert (d .h .  die aufgeführten Lehrveranstaltungen haben tei lweise mehr Lei­
stungspunkte bzw .  mehr als e ine der aufgefüh rten Lehrveranstaltungen s ind zulässig und an­
rechenbar, sofern die entsprechenden Stud ien- und Prüfungs le istungen zusätzlich erbracht 
wurden . )  
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Schwerpun ktbereich : Anorgan ische Chemie (AC) 

Modul 
Modul 

Veranstaltungen Typ SWS ECTS P rfg. 
ECTS 

Eine der folgenden im Wechsel angebotenen Lehrver-
anstaltungen : 

AC-M 1  
Molekülchem ie der Hauptgruppenelemente , V(+Ü) 2 4 K 

8 Koord inationschem ie der Übergangsmetal le ,  # Bioanorgan ische Chem ie und Umweltaspekte, 
Organometal lchem ie 
Praktikum "Analytische Chem ie" P 4 4 LN 
Eine im Modu l  AC1 aufgeführte LV oder: 
Röntgenstrukturanalyse, 
Supramoleku lare anorganische Chem ie, 

V(+Ü)  AC-M2 9 
Carbene und Yl ide i n  der Metal lorganischen Chem ie ,  2 4 K 

SP Reaktionsmechan ismen in der  Anorganischen Chem ie, 
Einführung in  d ie NMR-Spektroskopie, 
Metal l-Metal l -B indungen 
Master-Prakt ikum AC P 5 5 LN 
Eine oder mehrere i n  den Modulen AC-M1 und AC-M2 
aufgeführte LV, zusätzl ich:  

AC-M3 4+ Anorgan ische Material ien, V(+Ü) 2+ 4+ K+ 
Katalyse , 
Strukturchem ie 
und weitere aktuel le Fraqeste l lunqen der AC . 

AC-M4 1 6  Forschu ngsprakt ikum AC P 1 6  1 6  SA 
SP 

Sem inar über aktuel le ForSChungsfragen der AC S 2 2 LN 
AC-M5 5 Sem inar über aktuel le Forschungsfragen der AC ink l .  S 2 3 LN eioener Vortraq 

Schwerpun ktbereich : O rganische Chemie (OC) . 

Modul 
Modul Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg . 
ECTS 

OC-M1  4 Reaktionsmechanismen (OC 3) V 2 4 K # ! (sofern n icht im BSc-Stud ium eingebracht) 
Eine im Wechsel angebotene Kombination von zwe i  
der folgenden LV: I 
Stereochem ie,  
Retrosynthese ,  

OC-M2 Naturstoffchem ie ,  V 2+ 4+ K+ 
9+ Reaktive I ntermed iate , 

SP Rad ikalreakt ionen ,  
Metal Iorganische Reagentien ,  
Heterocyclenchem ie ,  
Pericycl ische Reaktionen , 
Master-P rakti kum OC p 5 5 LN 
Eine oder mehre re im Modu l  OC-M2 aufgeführte LV, 

OC-M3 4+ Spektroskopie für  Fortgeschr ittene . V 2+ 4+ K+ 
und weitere aktuel le F rageste l lungen der OC . 

OC-M4 1 6  Forschungsprakt ikum OC P 1 6  16 SA 
SP 

Sem inar über aktuel le Forschungsfragen de r  OC S 2 2 LN 
OC-M5 5 Sem inar über aktuel le Forschungsfragen der OC i nk l .  S 2 3 LN eigener Vortrag 
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Schwerpu n ktbereic h :  Phys i kal ische Chemie (PC) 

Modul Modul Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg. ECTS 
Eine der folgenden im Wechsel angebotenen Lehrver-
anstaltungen: 
Aufbau der Materie, 

PC-M1  Biophys ical Chem istry, 

# 8 Kinetik heterogener Prozesse, V+Ü 4 8 K 
Molecular Spectroscopy, 
Phys ical Chem istry of Sol ids ,  
Reaktionsdynam ik ,  
Statistische Thermodvnam ik  

PC-M2 8 
Master-P rakt ikum PC P 5 5 LN 

SP Prakt ikumssem inar inkl . eigener Vortrag S 2 3 LN 

PC-M3 8+ Eine oder mehrere im Modu l  PC-M1 aufgeführte LV V(+Ü) 4+ 8+ K+ und weitere aktuel le Fragestel l ungen der PC.  
PC-M4 1 6  Forschungspraktikum PC P 1 6  1 6  SA SP 
PC-M5 2 Sem inar über aktuel le Forschungsfragen der PC S 2 2 LN 

Schwerp u n ktbereich:  Tech n i sche Chem ie (TC) 
m it Lehrantei len aus Makromolekularer Chemie und KOh lenhydratchemie  

Modul Modul Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg. ECTS 
TC-M 1  1 Exkursion E 1 1 LN # 

Reaktionstechn i k  (TC 1 )  V 2 4 K I (sofern n icht im BSc-Stud ium einqebracht) TC-M2 9 Phys ikal ische G rundverfahren (TC 2) 
! (sofern n icht im BSc-Stud ium eingebracht) V+Ü 3 5 K 

TC-M3 9 Industrie l le Chemie / Prozess kunde (TC 3) V 2 4 K 
SP Master-Praktikum TC . P 5 5 LN 

TC-M4 1 6  Forschungsprakt ikum TC P 1 6  1 6  SA SP 
Eine oder mehrere der folgenden im Wechsel ange-
botenen LV: 
Mehrphasen reaktoren , 

TC-M5 4+ Nachwachsende Rohstoffe, V (+Ü) 2+ 4+ K+ 
Heterogene Katalyse, 
Prozessoptim ierung 
und weitere aktuel le Fragestel l ungen der TC. 

TC-M6 1 6* Vorlesungen (+ Übungen) der MC und/oder KC V (+Ü) 8 1 6* K+ 
, Sem inar über aktuel le Forschungsfragen der I C, MC S 2 2 LN 
TC-M7 5 oder KC 

Sem inar über aktuel le Forschungsfragen der TC, MC S 2 3 LN oder KC ink l . e iqener Vortraq 
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Schwerpunktbereich : Makromolekulare Chem ie (MC) 
m it Leh rantei len aus KOh lenhydratchem ie und Techn ischer Chem ie 

Modul Modul  Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg. ECTS 
MC-M1 4 G rundlagen der Makromoleku laren Chem ie (MC 1 )  V 2 4 K SP 

Eine oder mehrere der  folgenden im Wechsel ange-

MC-M2 botenen LV: 

SP 4+ Chemie und Technologie der Polymere, V (+Ü) 2+ 4+ K+ 
Eigenschaften und Analytik  von Polymeren 
und weitere aktuel le Frageste l l ungen der MC 

MC-M3 1 6* Vorlesungen (+ Übungen) der TC und/oder KC V(+Ü) 8 1 6* K+ 

MC-M4 
1 6  Forschungsprakt ikum MC P 1 6  1 6  SA SP 

Sem inar über aktue l le Forschungsf ragen de r  MC ,  KC S 2 2 LN 
MC-M5 5 oder TC 

Sem inar über aktuel le Forschungsfragen der MC, KC 
oder TC ink l .  e igener Vortrag S 2 3 LN 

Schwerpunktbereich : Koh lenhydratchemie (KC) 
m it Lehrantei len aus Makromoleku larer Chem ie und Techn ischer Chemie 

Modul Modul Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg. ECTS 
KC-M1 4 Chemie und Technologie der Koh lenhydrate (KC 1 )  V 2 4 K SP 

Eine oder mehrere der  folgenden im Wechsel ange-
botenen LV: 

KC-M2 4+ Biokatalysatoren - Anwendung und Perspektiven, V(+Ü) 2+ 4+ K+ SP Lebensm itteltechnologie, 
P roduktionsintegr ierter Umweltschutz 
und weitere aktue l le  FraQeste l l unQen der KC . 

KC-M3 1 6* Vorlesungen (+Übungen) der TC und/oder MC V(+Ü) 8 1 6* K+ 
KC-M4 

1 6  Forschungsprakt ikum KC P 1 6  1 6  SA SP 
Sem inar über aktuel le Forschungsf ragen der  KC, MC S 2 2 LN 

KC-M5 5 oder TC 
Sem inar über aktue l le Forschungsfragen der KC, MC S 2 3 LN oder TC ink l .  e iQener VortraQ 
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Schwerpunktbereich:  Biochemie (BC) 
m it Leh rantei len aus Biotechnologie und Zel lbiologie 

Modul Modul  Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg. ECTS 
Biochem ie 1 V 2 4 K i (sofern n icht im BSc-Stud ium eingebracht) 

BC-M1 1 2(8) Struktur und Funktion der Zel le 1 V 2 4 K SP 

Techn ische Biochemie 1 V 2 4 K 
Struktur und Funktion der Zelle 2 (2 ECTS) V 1 +  2+ K+ und/oder Biochem ie 2 (4 ECTS) 
Techn ische Biochemie 2 V 2+ 4+ K+ 

BC-M2 1 0+ und/oder  Fermentations- und Aufarbeitungsprozesse 
Chem ie- und Bioreaktoren 
und/oder eine Spezialvorlesung in  B iochem ie ,  B iotech- V 2+ 4+ K+ 
noloqie oder Zel lb io logie 

BC-M3 
1 6  Forschungsprakt ikum BC P 1 6  1 6 SA SP 

BC-M4 3 
Sem inar über aktuel le Forschungsfragen in Biochem ie ,  S 2 3 LN Biotechnoloqie oder Zel lb ioloq ie; inkl . eiqener Vortrat! 

. Schwerpunktbereich:  Theoretische Chemie (ThC) 
m it Lehrantei len aus Computerunterstützter Chem ie,  Phys ikal ischer  Chem ie, Informatik ,  Mathemat ik ,  
Phys ik  und Theoretischer  Phys ik  

Modul Modul Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg. 
ECTS 

ThC-M1 
8+ Fortgeschr ittene  Theoretische Chem ie V 4+ 8+ K+ 

SP und weitere aktuel le Frageste l lungen der ThC 

ThC-M2 4 Gruppentheorie und Anwendungen V 2 4 K 
ThC-M3 1 0  Java und C++ V+Ü 5 1 0  K 
ThC-M4 1 6  Com puterchem isches Forschungsprakt ikum P 1 6  1 6  SA 

SP 

ThC-MS 8" 
LV aus Phys ik ,  Theoretische Phys ik ,  Phys i kal ische V 4 8* K+ Chem ie und/oder Mathematik 
Sem inar über aktuel le Forschungsfragen der ThC S 2 2 LN 
und  PC 

ThC-M6 5 
Sem inar über aktuel le Forschungsfragen der ThC 
und PC inkL eigener Vortrag 

S .  2 3 LN  
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Schwerpunktbereich : Umweltchemie (Ökologische Chemie, ÖC) 
m it Lehrantei len aus Anorgan ischer Chem ie, Organischer Chem ie und Phys ikal ischer Chem ie 

Modul Modul Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg. ECTS 
ÖC-M 1 8 Ökolog ische Che m i e  1 (Grundlagen/Konzepte) V 2 4 K 

SP Ökologische Chem ie  2 (Fal lbeispiele) V 2 4 K 

ÖC-M2 4+ Xenobiotica in der Umwelt V 2+ 4+ K+ 
und weitere aktuel le Fragestel lungen der ÖC 
Identif izierung anthropogener Substanzen in der V 1 2 K 

ÖC-M3 4 
Umwelt 1 (AC) 
Identifizierung anthropogener Substanzen in der 
Umwelt 2 (OC) ' V  1 2 K 

ÖC-M4 1 6  Umweltanalytisches Praktikum P 1 6  1 6 SA 
SP 

ÖC-M5 4 Beiträge zur Holz- und I nnenraumforschung V 2 4 K 
ÖC-M6 4 Ökotoxikologie V 2 4 K 

Sem inar über aktue l le Forschungsfragen der ÖC S 2 2 LN 
ÖC-M7 5 

Sem inar über aktue l le Forschungsfragen der ÖC 
inkl .  eigener Vortrag 

S 2 3 LN 

- ,  

Schwerpunktbereich :  Lebensmittelchemie (L.�) 
m it Lehrantei len aus Koh lenhyd ratchem ie, Biochem ie und Okologischer Chemie 

Modul  
Modul Veranstaltung Typ SWS ECTS Prfg. 
ECTS 

LC-M1  4+ Zwei oder mehr  LV aus dem Zyklus Lebensm ittel- und V 2+ 4+ K+ 
SP Umweltanalyt ik I - IV  (je 2 ECTS) 

LC-M2 8+ Zwei oder mehr  LV aus dem Zyklus Chemie und Tech- V 4+ 8+ K+ 
SP no log ie der Lebensm ittel I - IV (je 4 ECTS) 

Eine oder zwei der folgenden LV der KC: 
LC-M3 4+ Chem ie und Technologie der Koh lenhydrate (KC 1 ) ,  V(+Ü) 2+ 4+ K+ 

Biokatalysatoren - Anwendung und Perspektiven ,  
Lebensm itteltechnologie 

LC-M4 4+ Eine oder  zwei LV aus den Modulen BC-M 1 oder BC- V 2+ 4+ K+ 
M2 des Schwerpunktbereiches BC 

LC-M5 4+ Eine oder zwei LV aus den Modu len OC-M1 b is  -M3 V 2+ 4+ K+ 
oder ÖC-M6 des Schwerpunktbereiches ÖC 

LC-M6 
1 6 Lebensm ittelchem isches P raktikum P 1 6  1 6  SA SP 

LC-M7 2(3) 
Sem inar über aktue l le Forschungsfragen der LC S 2 2(3) LN 
[2 ECTS; bei eiqenem Vortraq 3 ECTS) 
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Anlage 4 

Prüfungsanforderungen für die Masterprüfung 

Forschungsprakt ika (AC, OC,  PC, TC, KC, MC, BC), "Computerchemisches Forschungsprakti­
kum" (ThC), "Umweltanalvtisches Praktikum" <ÖC), , .Lebensmittelchemisches Praktikum" (LC) 
Im Prakt ikum sol len fortgeschr ittene Arbeitsmethoden des Faches erlernt und angewendet werden . 
Die Vorgehensweise und d ie erzielten Ergebn isse s ind i n  e inem sch riftl ichen Bericht zusammenzufas­
sen . 

Anorganische Chemie (AC): 
. 

Molekü lchem ie der Hauptgruppenelemente 
Sym m etrie und Struktur von Molekülen. Molekülorbitalbetrachtung einfacher Moleküle der Koord inati­
onszah len 1 -6. Halogen ide (Struktur/Eigenschaften ,  Übersicht) . Hydride (Struktur/Eigenschaften ,  Bin­
dungsverhältn isse) , Wasserstoff technologie (Grundlagen ) ,  e infache Organoelementverbihdungen. 
Anorgan ische Ketten ,  R i nge und Käfige. Beispiele aus aktuel ler Forschung. 

Koord inationschem ie der Übergangsmetalle 
Ü bers icht über Zentralatom- und Ligandtypen ,  harte und weiche Säuren und Basen .  Koord inations­
zah len , geometrische Anordnungen ,  Typen von I somerie in Komp lexen. Bindungsverhältn isse in Koor­
d inationsverbindungen : Kristal lfeldtheorie, MO-Methode ,  Magnetismus und Farbe von Ü bergangsme­
tal Ikom plexen . B i ldung und Beständ igkeit von Kom plexen ;  Chelat- und Makrocycleneffekte , Substituti­
ons- und Redoxreaktionen . Koordinationsverbindungen m it CO, NO, N2, O2, H2 und P R3-Liganden; 
b io log ische Bedeutung ,  techn ische Anwendungen. Ubergangsmetal lorgan ische Verb indungen:  Alkyl- , 
Carben - und Carbinkom plexe, Typen von lt-Komplexen ;  ausgewählte synthetische und katalytische 
Anwendungen. Bioanorgan ische Aspekte der Koord inationschem ie. 

B ioanorgan ische Chem ie  und Umweltaspekte 
Essentiel le und toxische Elemente. Geochem ische und kernchem ische Aspekte des natür l ichen Vor­
kom m ens der Elemente . Evolution der Atmosphäre, Luftschadstoffe . Metal l in Organ ismen ;  Ausge­
wäh lte Beispiele von Heteroatomenzymen , z. B. Hämoglob in ,  Ferredoxine, G lutath ioperoxidasen, 
Deiod inasen,  photosynthetisches System . Beispiele aus aktuel ler Forschung. 

O rganometallchem ie 
Hauptg ruppenelementorganyle ,  O rganische Verb indungen der G ruppe 1 2 , Übergangsmetal lorganyle. 
Ligandentypen, Cluster, Meta l lorgan ische Katalyse. Struktur-B indung-Reaktivitätsbeziehungen .  

Röntgenstrukturanalyse (m it Übungen) 
Sym m etrie .  Beugung an Atomen .  Lösung I :  Schweratom m ethode. Lösung 1 1 :  Direkte Methoden . Meß­
m ethod�n . Kristallzüchtung .  Strukturverfeinerung.  

S upramoleku lare Anoraan ische Chem ie (m it Übungen) 
Bas iswissen Strukturbest imm ung .  Sekundäre Wechselwi rkungen:  Klassif ikation , Erkennung ,  Bewer­
tung,  Bedeutung ,  Polymorph ie ,  Speziel le Meßmethoden .  

Carbene und Yl ide in  der Metal lorgan ischen Chem ie 
Organoelementverb indungen ( Überb l ick) . S i l ic iumeffekt ,  S i lylphosphane, Phosphanylcarbene und ver­
wandte Verbindungen , stabi ie n uc leophi ie Carbene, Carbenanaioge. Homologe der Wittig-Yi ide, Car­
bod iphosphorane, Staud inger-Chalkogenierung ,  Thio- und Selenoketone. F ischer- und Schrock­
Carben korr.plexe, verwandte Oxo- und Im idometal l kom plexe . Metathese, Tebbe- und G rubbs­
R eagenzien . Beispiele aus aktue l le r  Forschung .  

Reakt ionsmechanismen i n  der  Anorganischen Chemie 
Reakt ionsordnung und Reakt ionsmolekularität. Geschwind igkeitsgesetze. W ichtige Reaktionstypen. 
S ubstitution und El im in ierung . E lektron-Transfer Reaktionen . I somerisierung .  Photochem ische Reak­
t ionen .  Katalysezyklen . U ntersuchungsmethod ik .  
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Einführung in die NMR-Spektroskopie 
G rund lagen der Kernresonanz. Chem ische Versch iebungen. Kopplungskonstante. Spinsysteme.  Ana­
lyse und Berechnung von Spektren .  Doppelresonanz-Exper imente. Relaxationsparameter. Relaxat i­
onsmechan ismen . Kern-Overhauser-Effekt. Ein- und Zwe id imensionale NMR-Exper imente. Dynam i­
sche NMR-Spektroskopie .  

Metal l -Metal l -Bindungen 
Ligandentypen, Voraussetzungen.  Carbonyle, oxidative und red uktive Spaltung ,  Strukturchemie .  "Ear­
Iy- Iate"-heterobimetal l ische Komplexe (ELHB) , Bindung und  Anwendungen. M-M-Mehrfach-b indungen,  
Synthesen und Bindungsmodel le .  d, o-d, o-Wechselwirkungen . "E ind imensionale" Komp lexe . Metal ic lu­
ster ,  Elektronenzäh l regeln ,  Synthesen ,  Anwendungen , Struktu rchem ie. 

Organische Chemie (OC): 

Reaktionsmechanismen (OC 3) 
Substitutionen , Additionen ,  E l im in ierung, Um lagerungen. Reaktionsmechanismen: G rund lagen,  Aufklä­
rung ,  Beweise. Carbonationen und i h re Reaktionen, Nucleoph i le Substitution am gesätt igten C-Atom , 
Elektro- und nucleophi le Substitution an aromatischen Systemen,  Carban ionen: Literatur ,  B i ldung,  
Stabi l ität , Tautometrie Reaktionen . Radikale: Herste l lung ,  Nachweis ,  Struktur, Reaktion . L ineare f re ie 
Enthalpie-Beziehungen: Ham mett-G leichung und ihre Anwendung.  Pericycl ische Reaktion. 

Stereochem ie/Stereochem istry 
Statische und dynam ische Stereochem ie, Konfiguration , Konformation, Symmetrie, Topizität, I Sol ie­
rung  von Stereoisomeren , stereoselektive Synthese . .  

Retrosynthese/Retrosynthesis 
Synthon ,  Syntheseäquivalent, funktionel le Gruppen Umwand lung ,  Synthesemethoden, Schutzgruppen . 

Naturstoffchem ie/ Natural P roducts Chem istry 
Pr imäre und sekundäre Natu rstoffe, Lipide, Koh lenhydrate , Am inosäuren , Terpene ,  Alkaloide. 

Reaktive intermediate 
Methoden zur Detektion , Identif ikat ion , Nachweis , I so l ierung reaktiver I ntermediate, Klass ische und 
n ichtklassische Carben ium ionen , Carbon ium ionen , Carban ionen, Radikale, D i rad ikale, Carbe­
ne/N itrene, Elektronische Stuktur ,  Stabi l ität, Erzeugung/Iso l ierung ,  Spektrokopie, Reaktivität . 

Rad i kal reaktionen 
Stabi lität, Struktur, Detektion , Homolyse, Reduktive und Oxidative Methoden zur Radikalerzeugung, 
Atom- und Gruppentransferreaktionen, Tributylzinnhyd rid-Reduktion , Radikaladd itionen , G iese­
Reaktionen, Radikalcycl is ierungen, Stereoselektivität, F ragmentierungen, Reaktionen Heteroatom­
zentr ierter Radikale, Persistente Radikale . 

. Metal lo rganische Reagenzien · 
Klassif izierung,  Organo l ith i umverbindungen, Organoalkal im etal lverb indungen, Grignard Reagenzien , 
Organoborverbindungen, S i lane, Stannane, Darstel lungen , Metal l -Halogenaustausch , D i rig ierende 
ortho-Deprotonlerung ,  Transmetal l ierung, Hydroborierung ,  Nucleoph i le Add it ion an Carbonylverbin­
dungen , Wittig-Um lagerungen , anion ische Cycl is ierungen ,  Carbometal l ierungen , Stereoselektivität. 

Heterocyclenchem ie 
Anwendungsbereiche heterocycl ischer Verbindungen , Heterocyclen in der Natur, A lkaloide, Antibiot ika 
und Chemotherapeutika. 

Per icycl ische Reaktionen 
Theorie und Anwendungen pericycl ischer Reaktionen in der Organischen Chem ie.  

Physikal ische Chemie (pe): 

Aufbau der Materie 
Wel le-Tei lchen-Dual ism us, Strah lungsgesetze, Laser; Unbestim m theitsrelation ; Wahrschein l ichkeit­
sampl ituden und Wel lenfunkt ion; Schrödingerg leichung ;  vom Butadien zum Polyen ; Superposit i-
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onsprinzip  und Anwendungen ; der Tunneleffekt; Molekü lschwingung ;  Rotation von Molekü len ;  das 
Wasserstoffatom ;  Aufbau des Periodensystems;  die chem ische B indung ; G rundlagen der Spektrosko­
p ie . 

B iophys ical Chem istry 
Structu re and function of b iomoieeules and cel ls ;  app l ication of optical techn iques , NMR,  ESR,  crys­
tal lography and mass spectroscopy for the investigation of biomolecules; modern label techn i ques and 
b ioassays ; optical s ing le-molecule techn iques ;  optical tweezers; patch clamp ;  motor prote ins ;  m olecu­
lar channels; enzyme mechanism s ; receptor- l igand equ i l i b ria; b iomolecular energy convers ion ; label­
free detection methods ; industrial app l ications. 

K inetik heterogener Prozesse / Kineti cs of Heterogeneous Processes 
Festkörperreaktionen: Oxidation von Metal len , Verb indungsbi ldung ; G lasbi ldung ; Keimb i l dung und 
Ke im wachstum ;  Verdam pfen/Kondensieren ; Fest-Gas Gle ichgew ichte ; Gasadsorption ; Katalyse; Kor­
ros ion in wässrigem Mi l ieu ;  Elektrodenreaktionen in der Elektrochem ie. 
Sol id state reactions:  oxidation of m etals; formation of compounds;  g lass formation; nucleation and 
g rowth of precipitates; evaporation and condensations;  gas adsorpt ion ; g lass formation ; nucleation and 
precipitation; gas adsorption ;. catalyt ic processes; wet corrosion; reactions at electrodes . 

. Molecu lar Spectroscopy / Molekülspektroskopie 
P rincip les of quantum m echan ics ; the chem ical bond;  spectra of molecu les ; rotation al spectra; ro­
v ibrational spectra; electron ical spectra; sym metry of m olecules and relevance to chem ical bonding 
and spectroscopy; spectroscopic techn iques; mass spectroscopy; non l inear laser spectroscopy. 

Physical Chem istry of Sol ids / Phys ika l ische Chem ie der Festkörper 
Metals - Sem iconductors - Insu lators ; energy bands in crystals; heat capacity of the electron gas; 
electron ic conduct iv ity; charge carrie rs in sem iconductors ; donors and acceptors; sem iconductor de­
vices; thermodynam ics of sol ids ;  lattice energ ies of ionic crystal s ;  vibrational heat capac ity of sol ids; 
stab i l ity of structures; phase d iagrams ;  point defects ; point defect thermodynam ics; transport of mass 
and charge; sol id state e lectrochem istry. 
Metal le-Halbleiter- Isolatoren;  Energ iebänder in Kristal len ;  Wärmekapazität des Elektronengases; elek­
tron ische Leitfäh igkeit; Ladungsträger in Hableitern; Donatoren und Akzeptoren; Halble iterbauele­
m ente; Festkörperthermodynam i k ; G itterenergie von Ionenkristal len ; Schwingungs-Wärmekapazität; 
Stabi l ität von Strukturen ; Phasendiagramme;  Punktdefekte; Punktdefekt-Thermodynam ik;  M asse- und 
Ladungstransport ;  Festkörper-Elektrochem ie. 

Reaktionsdynam ik 
Maxwe l l -Boltzmannsche Geschwind igkeitsverte i lung ; Stosstheorie; Zustandsum men;  Statistische 
Thermodynam ik ;  Übergangszustand und Eyringsche G leichung ;  Energ iehyperf lächen und m oleku lare 
Dynam ik ; zeitaufgelöste m oleku lare Begegnungen. 

Statist ische Thermodynam ik / Stat ist ical Thermodynam ics 
Atomare Energ ien von Molekü len ;  versch iedene Zustandsummen ;  Berechnung von thermodynam i­
schen Funktionen und G leichgew ichtskonstanten aus atomaren Daten ; Schwankungsersche inungen ; 
D iffus ion;  Boltzmann- und Ferm i -D i rac-Statistik . 
Energ ies of atoms and m o lecu les ;  partit ion functions; calculation of thermodynam ic functions and equi ­
l ibri um constants from atom ic parameters ; f luctuations; d iffusion ; Boltzmann and Ferm i-D i rac stat istics . 

Technische Chemie (TC) :  

Reaktionstechn ik (TC 1 )  . 
G rundlagen (Stöchiometrie, Thermodynam ik, Mikrokinetik) , . Makrok i net ik ( ideale und reale Reaktoren, 
Wärm eeffekte) , Mehrphasenreaktoren (F lu id-Flu id-Reaktionen , F lu id-Feststoff-Reaktionen , heteroge­
ne Katalyse) . 

Phys ikal ische G rundverfahren (TC 2) 
Mechan ische und Therm ische G rundoperationen zur Trennung bzw. M ischung homogener und hete­
rogener Stoffsysteme im Rahmen chem ischer Produkt ionsprozesse, von den G rund lagen der  Trans­
portphänomene ( Im puls- ,  Stoff- und Wärmetransport) b is zur Bauweise der verwendeten Apparate : 
D imens ionsanalyse und Ähn l ichkeitstheorie, F lu idmechanik ,  Zerkleinern, Trennen d isperser Systeme  
(z. B ,  Sedimentation, F i ltration) ,  M ischen u .  Rühren ,  Wärm eübertragung ,  Rektif ikat ion ,  Extrakt ion . 



26 

I ndustriel le Chem ie I Prozesskun'de (TC 3) 
Gesch ichte und Organ isationsstrukturen der Chem ischen Industrie, Verfah rensentwicklung, Pa­
tentrecht, Erdölförderung und -verarbeitung ,  O rgan ische Basischem ikal ien , Anorgan ische Großpro­
dukte, Polymere, Produktions integr ierter Umweltschutz, Biotechnologische Produkt ion . 

Makromolekulare Chemie (MC): 

G rundlagen der Makromoleku laren Chem ie (MC 1 )  
G rundlegende Defin it ionen und Begriffe der Polymerchemie ,  Mechan ismen und Kinetik der Stufen po­
Iymerisation (Polykondensation) und der Kettenpolymerisation , (rad ikal ische) lebende Polymerisatio­
nen , ion ische Polymerisationen ,  stereospezifische Polymerisation , r ingöffnende Polymerisation , Copo­
Iymerisation , B lock- und Pfropfcopolymere, polymeranaloge Reaktionen , Flory-Huggins-Theorie, expe­
r imentel le Methoden zur Bestimmung von Molmassen und Molmassenvertei lungen (Osmose,  Licht­
strecung ,  Gelpermeationschromatographie, Viskosimetrie) , E igenschaften von Polymeren im festen 
Zustand ,  G lasübergang ,  Tei lkr ista l l in ität. 

Chem ie und Technologie der Polymere 
Polyester, Polyam ide und Polyaram ide etc. auch m it i h rer techn ischen Herste l lung,  n icht l ineare Stu­
fenwachstumsreaktionen ,  Polyurethane, Recycl ing von Polymeren ,  lebend radi kal ische Polymerisation , 
Herstel lung von besonderen Molekü larch itekturen ,  Polymerisation m it Übergangsmetal lkomplexen , 
Ziegler-Natta-Polymerisat ionen , Metal locen-Katalysatoren ,  Metathesepolymerisationen.  

E igenschaften und Analvt ik  von Polymeren 
G rundlegende Defin it ionen und Begriffe der phys ikal ischen Polym erchem ie, Analyt ik von Makromole­
külen in der Lösung:  Osm ose, statische und dynam ische Lichtstreuung,  Gelpermeationschromatogra­
phie i nklus ive Kopplungstechn iken , Viskos imetrie und Rlieolog ie, Massenspektroskopie .  Eigenschaf­
ten von Polymeren im festen Zustand :  therm ische Methoden , mechan ische Eigenschaften und Metho­
den zu deren Untersuchung  (Viskoelastiziät, Gum m ie lastizität, etc . ) .  

Kohlenhydratchemie (KC): 

Chem ie und Technologie der Koh lenhydrate (KC 1 )  
Strukturen; techn ische Reaktionen und Produkte; Carbonylreaktionen ; Polyolreakt ionen; O l igosaccha­
ride; Polysaccharide; techn ische Anwendungen. 

Biokatalysatoren - Anwendung und Perspektiven 
G rundlagen , Struktur und Kinet ik .  Anwendung von Enzymen und M ikroorgan ismen ;  I m mobi l is ierung; 
Charakteris ierung ;  Reaktoren und Prozesse. 

Lebensm itteltechnologie 
Reaktionen und Verfah ren ,  G rundoperationen (un it operations) und Apparate für d ie Gewinnung und 
Verarbeitung von Lebensm itte ln .  Anhand von Beispielen aus den Bereichen Zucker, Stärke, G lucose 
u .a . :  Kinetik ,  Reaktoren ,  Stoffübergang ,  Verwei lzeitverte i lung ,  Wärmeübergang , V iskos ität, Wärme­
tauseher, Verdam pfer; K ristal l isatoren; mechan . Entwässerung :  P ressen , Zentrifugen , Zerkleinern , 
Mah len , Trennen , S ieben ,  Sichten ;  Zentrifugen , Separatoren , Pressen ,  Trocknen. 

P roduktions integrierter U mweltschutz 
I nternationale Vereinbarungen (z.B .  Agenda2 1 , Kyoto-Protokol l) und Gesetzgebung (z.B .  Kreislaufwirt­
schaftsgesetz) , Ökobi lanzierung ,  l ife cycle assessment, Strategien des Umweltschutzes (end of pipe , 
cleaner production ,  sustainable development) , Anwendungsbeispie le produktionsintegr ierten Umwelt­
schutzes in der chem ischen ,  pharmazeutischen und der Lebensm ittel industrie (z.8 .  Sodaherstel iung ,  
Kontakt/Doppelkontaktverfahren ,  chem ische/biotechnologische Acrylam idherstel l ung ,  chem isch/bio­
technologische Am inopen ic i l lansäure-Herste l lung , Stärkehydrolyse und Zuckerfabrikat ion ) .  

B iochemie (BC) : 

B iochem ie 1 / Biochem istry 1 
Evolution der biochem ischen Pr inzi pien und Reaktionen ,  G rundlagen des genetischen Codes , Am i­
nosäuren und postsynthetische Modif ikationen; P rote ine:  Beziehungen zwischen Struktu r und Funkt i -

" 
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on ,  P rimärstrukturen ,  Sequenziertechnolog ien ,  Ro l le  der P roteasen ,  Sekundärstrukturen , ih re Bi ldung 
und Eigenschaften ,  strukturel le P rote ine und ihre molekulare Bas is (Kerat in ,  Col lagen ,  Elast in) , Hämo­
g lobine  (Funktion eines g lobu laren P rote ins) ,  Enzyme und Enzym kinetik (Grund lagen) . 
Evolution of biochem ical pr inc ip les and reactions ,  pr inc ip les of the genetic code ,  am ino acids and 
postsynthetic modif ications ;  p rote ins :  structure-function relationsh ips ,  pr imary structures , sequencing 
technologies, role of proteases , secondary structures , the i r  formation and propert ies, structural pro­
teins and their molecular bas is (kerat in ,  collagen,  elast in ) ,  hemoglobins (funct ion of a g lobular prote in) , 
enzymes and enzyme k inetics (bas ic pr incip les ) .  

Struktur  und Funktion der Zel le 1 / Structure and Function of  the Ce l l  1 
G rundlagen pro- und eukaryotischer Zel len ,  Struktur und Synthese von Biomolekü len , Struktur und 
Funkt ion von Organel len , Biosynthese von P roteinen, Mechan ismen der DNA-Repl ikation ,  Mechan is­
m us und Kontrol le von R NA-Transkr iption , RNA-Prozessierung ,  i ntrazel lu lärer Transport von Protei-
nen , rekombinante DNA-Technologie und b iotechnologische Methoden . 

. 

P rinciples of pro- and eucaryotic  ce l ls ,  structure and synthesis of biomolecules , structure and function 
of organel les ,  b iosynthesi s  of p rote ins ,  m echan isms of DNA rep l ication , mechan isms and control of 
RNA transcr iption , RNA p rocess ing ,  i ntracel l u lar traffic an6 sort ing of prote ins ,  recombinant DNA tech­
nology and biotechnological methods. 

Techn ische Biochem ie 1 / Techn ical B iochem istry 1 
G rund lagen der Biokatalyse m it Enzymen und ganzen m ikrob ie l len Zel len: Bevorzugte N utzung von 
Hydrolasen und Oxidoreduktasen , B iokatalyse zur Am inosäure-Produktion und zur Modif ikation von ß­
Lactam -Antibiot ika, Immobi l is ierung von Biokatalysatoren ,  Enzyme in organ ischen Lösungsm itteln ,  
Reakt ionsmechanismen ,  maßgeschneiderte Biokatalysatoren ,  P rotein-Engineer ing (Prote in-Design , 
gerichtete Evolution ) ,  katalytisch aktive Antikörper. G rundlagen der m ikrobie l len Biotechnolog ie :  
Stamm identifizierung ,  Wachstum skinet ik (Batch- u .  kontinu ier l iche Kultur) , Sauerstofftransportrate , 
Messtechn iken für O2, CO2, p02, B ioreaktortypen.  
P rinc ip les of biocatalysis  with enzymes and whole m icrobial cel ls ,  preferential use of hydrolases and 
oxidoreductases , b iocatalys is for am ino acid production and m od ification of ß- Iactam antibiotics , im ­
mobi l ization of biocatalysts, enzymes in  organic solvents , r e  action mechan isms ,  tai /or made b iocata­
Iysts , protein  engineer ing (prote in design ,  d i rected evolut ion of enzymes) , catalytical ly active antibod­
ies, pr inc ip les of m icrobial b iotechnology, bioprocess engineering .  

Theoretische Chemie (ThC): 

Fortgeschrittene Theoret ische Chem ie 
Quantenmechan ik  2 ,  Vielte i lcheneffekte , relativistische Qantenmechan ik, Statistische Mechanik, Fest­
körpertheorie, N ichtl ineare Phänomene, Theoretische Bio log ie oder ein anderes fortgeschrittenes Ge-
biet der Theoretischen Chem ie ,  

. 

Umweltchemie (Ökolog ische Chemie, ÖC): 

Ökologische Chem ie 1 (G rund lagen/Konzepte) 
G rundbegriffe , substanzbezogene Konzepte und Krite rien ( Produktion von Chem i kal ien, Anwen­
dungsm uster, Ausbre itung  in der Umwelt , Persistenz und Abbau , b iotische und abiot ische Umwand­
lungen ) ,  m edienbezogenen Konzepte und Kriter ien (Bereiche Luft, Wasser u .  Boden) ,  spartenbezoge­
ne Konzepte und Kriterien (Abwasser- und Abfal ltechn ik, Sparten der chem ische I ndustrie) . 

Öko logische Chem ie 2 (Fal lbe ispiele) 
Aktue l le Themen aus dem Bereich der Umweltchem ie (z.B .  A ltlastenproblemat ik ,  Ökotoxizität von 
Umweltchemikal ien, Chem ikal ienbewertung) .  

Lebensmittelchemie (LC): 

Lebensm ittel- und Umweltanalytik 
Phys ikal ische Grundlagen ,  i n strumente l le r  Aufbau und Funkt ionsweise sow ie Anwendung analyt ischer 
Methoden in  vier Themenkom p lexen :  
I :  Hauptbestandtei le :  K lass ische Methoden (Trockenmasse ,  Kohlenhydrate/Reduktionsmethoden , 

Fettbest immung ,  Stickstoff/Kjeldahl und Dumas ,  Best im m ung  der Asche) ,  e lektrochem ische Me-
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thoden (Polarographie ,  Potentiometrie, Die lektrometrie) , Enzymatische Methoden ; andere Metho­
den zur Bestim m ung der Hauptbestandtei le ,  N I R/NM R  

1 1 :  Spektroskopie:  das elektromagnetische Spektrum ,  Atomabsorptions-Spektroskopie, Massenspek­
trometrie ( Ionenquel len ,  Analysatoren) ,  UVNis-Spektroskopie, F luoreszenz, Chem i lum ineszenz, 
Phosphoreszenz, I R- ,  N I R- und Raman-Spektroskopie, Transm ission und Reflexionsmessungen , 
ESR-Spektroskopie,  NMR-Spektroskopie, C i rculard ichroism us (CD) und Optische Rotationsdisper­
sion (ORD) 

1 1 1 :  Chromatograph ie ,  Theorie des Trennprozesses , Grundbegriffe und -gleichungen,  TLC (Ar­
beitstechn iken,  H PTLC, AMD,  Kopplungstechn ikeniTransfer, Anwendungen ) ,  HPLC (isokratische/ 
G radientenan lagen , Säulen/Phasenmaterial ien , Module, Detektoren , Kopplungstechn iken) , GC 
(Aufbau, Säu len/gepackte und Kapi l lar-, Phasenmaterial ien , I njektoren , Detektoren , Kopplungs­
techn iken) ;  H PLC- GC-Kopplung 

IV: Moleku larbio logische Methoden :  Methoden der g rünen Gentechn ik ,  N ucle insäureaufbau und 
-analyt ik ( Iso l ierung, Amp l if izierung ,  Trenn ung m ittels Gelelektrophorese, Blotting ,  Hybridis ierung ,  
Restriktionsverdau, Sequenzanalyse) , imm unochem ische Methoden (Diffusions- und  elektrophore­
tische Verfahren , I njektions-F l ieß-Systeme ,  ELlSA-Testformate, Biosensoren) ,  Massenspektrome­
trie von Biomolekü len , stereochem ische Analyt ik (enantioselektive Trennverfahren) 

Chem ie und Technologie der Lebensm ittel 
Chem ische Zusamm ensetzung,  Gewinnung und Analyti k  von Lebensm itte ln ,  chem ische Veränderun ­
gen  bei der Be- und Verarbeitung ,  der  Lagerung und dem Transport: Chemie der  I nhaltsstoffe von 
Lebensm itteln in  vier Themenkomplexen: 
I :  L ip ide: Fettsäuren ,  G lyceride, Fettanalyt ik, Fettverderb, B iosynthese u .  Metabol ism us; Fettbegleit­

stoffe, unverse ifbare Antei le ,  Carot inoide, fettlös l iche Vitam ine, Fettgewinnung und -raff ination , 
Härtung, Modif izierungen , Warenkunde: Butter, Margarine, Fette und Öle. 

1 1 :  . Koh lenhydrate: Entstehung ,  Konstitution , Konfigu ration und Konform ation von Monosacchariden , 
Reaktionen der Polyhyd roxycarbonylverb indungen unter sauren und alkal ischen Bedingungen, 
Bräunungsreaktionen und Aromabi ldung, Aufbau von Di - ,  Ol igo- und Polysacchariden ; Vorkommen 
von Koh lenhydraten in  Lebensm itte ln ,  Struktur  und physikochem ische Eigenschaften : Wasserb in­
dungsvermögen ,  Kristal l in ität, Lös l ichkeit, G lasübergangstemperatur , d ickende, gel- und mmbi lden­
de, konservierende Wi rkung , Aromabindung; ernährungsphysiologische Bedeutung:  Brennwert, I n ­
su l inabhängigkeit , Kariosität, Süßkraft; Zuckeraustauschstoffe; Süßstoffe; Polysaccharidderivate: 
polymeranaloge Umsetzung;  qual itative und quantitative Analyti k  von KOhlenhydraten und i h ren 
Folgeprodukten 

1 1 1 :  Proteine: Strukturen : proteinogene Am inosäuren , weitere Am inosäuren , B iosynthese, chem ische 
Synthese, Metabol is ierung, Reaktionen der Aminosäuren , Peptidsynthese, Sequenzerm ittl ung,  
Aminosäureanalyt ik ,  Proteinanalytik ,  Pept ide, P rote inklassen , Biologische Wertigkeit, Enzyme,  
techn ische Enzyme,  Warenkunde: E i ,  Fleisch ,  Fisch 

IV: Wasser: Eigenschaften und Funktion im Lebensm itte l ;  Analytik ,  Sorptionsisothermen ,  Thermoana­
lyse, DSC; Mineralstoffe: Mengen- und Spurenelemente, Vorkom men , . Funkt ion im Stoffwechsel ,  
Speicherformen ,  ernährungsphys iologische und technologische Bedeutung ,  Elementspezies­
Analyt ik, Radioaktivität und i h r  Nachweis; wasserlös l iche V itam ine: Gesch ichte , Bedeutung ,  Vor­
kom men,  Stabi l ität , phys iologische Funkt ionen,  Synthese und Analyt ik .  


